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Seit der Pastoral-Konstitution des ı88 Vatikanums Gaudıum et Spes un! seıit

der Enzyklıka Pauls ALCE Populorum Progressi0 stehen dıe Probleme der Drıtten
Welt auch 1m Brennpunkt kirchlichen und missionarıschen Interesses. Neben dem
„katholischen” Lateinamerıka ist CS, da das kommunistische China 1SCIHN kon-
kreten Möglichkeiten entzogen bleibt, wıiıederum Indien, das infolge seiner hohen
Bevölkerungszahl un:! seiner besonders gelagerten sozlalen un! wirtschaftlichen
Probleme Aufmerksamkeıt verdıient. Der bekannte Vit versucht, gerade dıese
Probleme ndiens ın populärwissenschaftlicher Korm aufzuzeigen. Es ist daher
eiIn hochaktuelles uch Dem werden 1mM wesentlichen auch Inhalt un! Ausführung
gerecht. Vft 11 e1in möglichst breites Publikum erreichen, CS für Not und
Probleme ndiens interessıieren un! engagıeren, 1im Sınne eines Appells
Uun: nıcht 1Ur eıiner Berichterstattung. Er schreıbt mehr als Journalıst denn als
Wissenschaftler: Konkrete Sıtuationsschilderungen un Beispiele wechseln ın
bunter Folge mıt Überblicken un!: Zahlen, Zusammenfassungen un! grund-
satzlichen Krwagungen. Um den lautenden ext Nüssig gestalten und nıcht
miıt Statistiken un! Zataten belasten, wurde der „wissenschaftliche Apparat”
geschickt in einem umfangreichen Anhang (Zahlen und Statistiken, Auszüge AUSs

Reden un:! Veröffentlichungen führender indischer Politiker, ine bibliographische
Auswahl) untergebracht. Das Buch ıst flüssig un! interessant geschrieben,
ber nıcht immer ganz entsprechend in der Perspektive. S0 wirkt der Beitrag
der katholischen Missionare und der katholischen Kırche überhaupt „vergrößert”,

doch die katholischen Christen aum 1, Prozent der Bevölkerung ausmachen.
Gelegentlich WIT:! sehr VO  - konkreten Siıtuationen un! Beispielen her gefol-
gert, die doch NUur {llustrationen se1in können. Der Übergang Von Ilustration
konkreter Schlußfolgerung ist nıcht immer durch sachliche Darlegung überbrückt.
Irotzdem bleibt das Buch sachlich wertvoll Uun! menschlich anregend.

Rom Johannes Schütte SUD

Hillman, Eugene, C.S.Sp The Uıder Ecumenısm. Anonymous Christian-
1ty and the Church Burns Oates/London 1968; 160

Vfit erganzt und vertieft Gedanken, die schon in The Ghurch As Miıssıon
1965 vorgetragen hat (Bespr.: ZM  z 1969, Das Buch bringt ber auch
Neues. Als erfahrener Missionar, der die Feder tühren weiß, vertritt
„dıe Sache der Heiden“, wählt für seine Untersuchung e1in “pre-Christian
viewpoint” (14) Beachtung verdient die T hese, daß die Neuorientierung uUunNnseTer

Theologie VO missionarischen Wesen der Kirche auszugehen habe un: das
Verhältnis Von Kirche und Welt zuerst 1m Lichte der Heilsfrage der Menschheit

betrachten sel1. Die übersichtliche Abhandlung glıedert sıch in ZzZweı Haupt-
teile The Implications of Anonymous Christianity 19—78); I1 The Signif-

of Historical Christianity 79—158).
Im ersten Hauptteil wiıird die Heıilsirage der Menschheit aufgeworien und. ent-

schieden 1m Sinne er T heorie des „ANONYMCHN Christentums“ beantwortet
(RAHNER, SCHILLEBEECKX, SCHLETTE u. a.) ILLMAN betont die grundsätzliche
Gleichheit aller Menschen hıinsıchtlich der Heilschance un! der Heilsgnade;
einen Vorzug der Christgläubigen bestreitet Jle Menschen, die auf das un1-
versale, meiıst verborgene Heilswirken (Gottes 1n ihrem (sewissen pOosiıt1v ant-
worten, befinden sich auf einem „gemeiınsamen Wege“ ZU gleichen übernatur-


